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Sicherheit und Schiedsgedanke.
Der Standpunkt Deutschlands.
TU . Berlin , 15. Juni . Ter . Matin " hatte eine angebliche In¬

haltsangabe der französischen Antwort auf . den deutschen Garantie-
Vorschlag veröffentlicht , in der besonders darauf hingewicsen war,
daß Frankreich als Grundlage für einen Garantievertrag den Ab¬
schluß von Schiedsgcrichtsverirägen zwischen Deutschland einerseits
znd Belgien , Polen und der Tschechoslowakei andererseits fordere,
lieber den deutschen Standpunkt in dieser Frage erfährt man fol¬
gendes:

Allgemein hatte sich auch die Rsichsrcgierung erboten , Schieds-
bcrträge mit allen denjenigen Staaten zu vereinbaren , die ihrerseits
»u solchen Abreden bereit sind. Aber cs liegt weder bisher eine
Aeußerung vor , die den Wunsch Polens oder der Tschechoslowakei
zum Abschluß solcher Verträge erkennen ließe -

im Gegenteil , der polnische Außenminister hat gleich zu Anfang der
Erörterungen über den deutschen Sichcrheitspakt Vorschlag Polens
Bereätwilligkeit zum Abschluß eines Schiedsvertragcs entschieden vcr-
iicint , durch de» etwa Tcrritorialsragen berührt werden könnte,, —

stoch ist es ersichtlich, unter welchem Titel Frankreich hier gleich¬
sam als Vormund der drei genannten Gcgenkontrakenicn etwaiger
deutscher Schiedsverträge auftritt . Endlich würde die Ilcbernahme
einer Rolle durch Frankreich weder mit seiner eigenen Eigenschaft
als intessierter Partei , noch mit dem Wesen eines Schiedsgerichts¬
verfahrens verträglich sei.
Dir in dem dentschcn Angebot der Regierung der Bereinigten
Staaten zugedachte TreuhLnderrolle . die in dem »erliegende, , Kom¬
mentar wohlwollend gritrcist wird , hätte nach Lage der Dinge frei¬
lich eine ganz andere Bedeutung «lö die hier offenbar für Frank¬

reich aiigefircblc.
Nicht erfindlich ist scrner , worauk sich dir Behauptung des

.Matin " stützt. Frankreich werde das Recht erhalten , in einem be¬
stimmten Falle die entmilitarisierte Zone zu überschreiten . Ein
solches Recht existiert bisher nur für den Völkerbund in seiner Ge-
sanrtheit und ist bei den Bemühungen der RcichZregicrung um die
Schaffung von Möglichkeiten für einen deutschen Zulaffuugs-
anirag bisher stets als Haupthindernis empfunden und bc-eich»ct
worden Von einer Abänderung des Artikels 16 der VölkerbundS-
satzung in dem aus der „Mati »"-Mcld «ng ersichtlichen Sinne ist
hier ebensowenig bekannt wie von einer solche» im sinne der
deutschen Sondernotwendigkciten . Nach dem bisherigen Gang der
Verhandlungen könnte dieses Recht Frankreichs also höchstens von
England zugestauden worden sein, was die englischen Aenßerunge»
entschieden bestreiten.

An dcrFeftlcgung des Begriffes des „Angreifers " ist zum Teil
die Annahme des vorjährigen Genfer Protokolls gescheitert. Deutsch¬
land würde aber jede Bemühung billigen und unterstützen , die die¬
sen Begriff für einen abzuschließenden Gcgenscitigkeitspakt und
etwaige Schiedsverträge in einwandfreier und logischer Form klärt,
da es sich hiervon sicherlich bei dem Fehlen jeder eigenen An¬
griffsabsicht und -Möglichkeit nur eine Verbesserung seiner Position
Versprechen könnte.

Marge » Uebergabe der Antwortnote.
Paris , 14. Juni . Der „Petit Parisirn " berichtet, die franzö¬

sische Note über den Sicherheitspakt sei bereits in de«« Händen des
französische» Botschafters in Berlin und werde am Dienstag der
RcichSregierung überreicht . Ter Veröffentlichung der Note erfolge
48 Stunde » pätrr mit allen anderen wesentlichen Dokumente »,
nämlich dem deutschen Vorschlag , dem ersten französischen N «te„ -
rntwnrs und den zwischen dem Qua , d'Orsay und dem Foreign
Office ansgelauschte « Noten (?) Die französische Rote umfasse fünf
Schreib »,aschinenseitc,, , deren einzelne Absätze nummeriert seien. Der
Inhalt lasse das Interesse daran erkennen, die Verhandlungen vor
der Haupttagung des Völkerbunds zu einem Ergebnis zu führe» .
IlebrigenS erwarte Frankreich von De»1schl»nd vor allem eine
schriftliche präzise und vollkommene Antwort . Erft nach dem Er¬
halt eines derartigen Schriftstücks und nach Kenntnisnahrne von

dessen Inhalt werde eine mündliche Verhandlung vom Quai
v'Orfay ins Auge gefaßt.

*

Die Jahrtausendfeier
der Rheinlande in Berlin.

Berits 14. Juni . Heute veranstaltet auch die Reichshauptfiadt
aus Anlaß der rheinischen Jahrtausendfeier und der oft- und west-
preußischen Abstimmungsgedenkfeier eine große öffentliche Kund¬
gebung . Die teilnehmenden Heimatverbände hatten sich um 11 Uhr
vormittags im Lustgarten versammelt . Um 11.30 Uhr erfolgte der
Abmarsch nach dem Platz vor dem Reichstagsgebäude . Kurz nach
12 Uhr war der weite Platz vor dem Reichstag dicht besetzt. Die
studentischen Korporationen m vollem Wichs mit Fahnen und dir
Fahnenabordnungen der Heimatverbände nahmen auf der Rampe
Ausstellung . Die Kundgebung wurde cingeleitct durch Gesangsvor¬
träge des gemischten Chors des Ost- und Westpreußen -BundeS und
des Aachener Gesangvereins.

St «atsminister a. D . Wallraff
sprach für den deutschen Westen. Er gab einen kurzen Umriß der
ruhmvollen Geschichte der Rheinländer und legte das Gelöbnis ab,
daß dies« Provinz sich immerdar mit dem deutschen Vaterland auf
das innigste verbunden fühle.

Schriftsteller Worgitzki-Allenstein
entbot die Grüße de§ Ostens . Er erinnerte an di« Abstimmungs-
kämpfc des Jahres 1920 , an die schwer auf dem Vaterland lastende
Grenzrcgelung ini Osten und schloß mit der Mahnung , nicht nur
rückwärts schauend die Dinge zu betrachten , sonder» mit dem Blick
nach vorwärts für die Sicherung des deutschen Ostens einzutrrtcn.

Reichsminist « Dr . Frenke»
entbot die Grüß « der Reichsrcgierung . Die Feier , so sagte er, dir
die Verbundenheit Berlins mit dem Rheinland zeige und weiter
stärke, gebe uns neuen Anlaß zu der Bekräftigung des Vorsatzes,
unsere ganze Kraft aus die Befreiung der Rheinland « zu konzentrie¬
ren. In da ? Hoch auf das deutsche Vaterland sti,muten die vielen
Taniendc begeistert ei».

An den rheinischen Provinziallandtag in Duisburg ist ein Be-
grüßungstelcgramm gerichtet worden , in dem die Versammlung,
Frauen und Männer , getragen von dem Bewußtsein gemeinsamen
Schicksals und gemeinsamen Leides , der deutschen Brüder im Osten
und Westen gedenken. Musikalische Darbietungen und der Gesang
des Deutschlandliedes gaben der Feier einen würdigen Abschluß.
Zwei Flugzeuge hatten wahrend der Feier mehrere Schleifen über
dem Königsplah gezogen.

*

Die Unterbindung des deutschen
Flugwesens.

Ein Protest des deutschen Luftfnhrverbandes.

Wn .zburg , 15. Juni . Die seit dem II . Juni hier tagende Ver¬
sammlung des Deutschen Lnftfahrverbandes , dem 20000 Mitglieder
aller Stände angchören , fand gestern ihr Ende Es wurde folgendes
Telegramm an die Reichsregierung abgesandt:

„Der IS . dänische Luftsahrerlag in Würzburg , der von Ver¬
tretern der gesamten deutschen Luftfahrt besucht ist, erhebt einstim¬
mig schärfsten Einspruch gegen die Unterbindung des deutsche»
Luftverkehrs und der Fliegerei im besetzten Gebiet . Er protestiert
vor aller Welt gegen die Beschränkung des deutschen Luftfahrzeug¬
baus , die über die Bestimmungen der Versailler Urkunde hinauS-
gcht und nach den« offenen Zugeständnis der Gegenseite lediglich
der wirtschaftlichen Beengung unseres Luftverkehrs und Lustsports
dient . Er erblickt eine unverantwortliche Rechtsbeugung darin , daß
staatliche Flugplätze in der neutralen Zone als MobilmachungS-
anlagen erklärt werden . Der Deutsche Luftfahrt verband fordert all»
Volksgenossen auf , zusammeuzuftehen in der Wahrung unsere, Luft¬
hoheit, in der Befreiung »«Ms Lufffahrzeugbaus und de« Luft¬
verkehrs im besetzten Gebiet.

Landwirtschaft und Jollvorlage.
Eine Rede des württ.

Staatspräsidenten.
siftiedrichshasen , 15 . Juni . Auf dem Begrüßungsabend der

55 . Hauptversammlung des deutschen Landwirtschaftsrates im
e ^ Zeppelinwohlfahrt in Friedrichshasen waren u. a.

-- 7^ " " ter der Behörden und als Gäste erschienen : Staats¬
präsident Bazille , Ministerialdirktor Hosfmann vom Reichser-
nahrungsministerium , Oberregierungsrat Müller vom Meichs-
tvirtschastsministerium , der württ . Finanzminister Dr . Dehlinger,
der württ . Landtagspräsident Körner , ferner der Präsident der
deutschen Rentenbank Schröder , Dr . Eckener, der Direktor der
Mahbachwerke und der Leiter der Dornierflugzeugwerke Cols-
mann . Nach kurzen Begrüßungsansprachen durch den Präsiden¬
ten der württembcrgischen Landwirtschaftskammer Adorno und
den Stadtschultheiß von Friedrichshofen Schnitzler und den
Oberamtmann von Tettnang , ergriff der

Staatspräsident Bazille
das Wort zu einer kurzen Erklärung . Er bedankte sich im Namen
^ ' Regierung und des Landtages für die Einladung und
wünschte zugleich im Namen der übrigen Länder dem deutschen
bandwirtschaftsrat den verdienten Erfolg für die morgen be¬
sinnende Tagung . Da er durch dringliche dienstliche Geschäfte
ßntgegen seiner  ursprünglichen Absicht verhindert lei , an denj

morgen beginnenden sachlichen Verhandlungen des Landwirk-
schaftsrates teilzunehmen , benutzte er diese Gelegenheit , um
namens der württ . Regierung zu der augenblicklich wichtigsten
Frage der deutschen Landwirtschaft Stellung zu nehmen,

zur Zollvorlage,
die der deutschen Landwirtschaft wenigstens in bescheidenem
Maße Erleichterung bringen solle. Staatspräsident Bazille ver¬
wies auf die Lehren der Zollpolitik vor dem Kriege , nach denen
man es für unmöglich halten sollte , daß sich überhaupt noch je¬
mand fände , der sich gegen die Agrarzölle wende . Die Wohlfahrt
des deutschen Volkes hänge nicht von dem Tiefstand der Lcbens-
mittrlpreise an sich ab. Wir hätten vor dem Kriege auch erlebt,
daß in Rußland die Lebensmittrlpreise wesentlich nntrr den
deutschen Lebensmittrlprrisen lagen ,ohne daß bei den fortgesetz¬
ten russischen Hungersnöten die Lrbrnshalttmg auch nur andeu¬
tungsweise mit der in Deutschland zu vergleichen gewesen wäre.
Entscheidend für den Wohlstand eines Volkes sei vielmehr die
Kaufkraft der Bevölkerung . Diese Kaufkraft sei aber Wiederuin
insbesondere bei der Industrie von einem Mieren Absatz ihrer
Erzeugnisse abhängig , daS heißt von der Möglichkeit der Auf¬
nahme - er Jndustrieprodutte durch die einheimische Landwirt¬
schaft nach dem bekannten Sprichwort : Hat der Bauer»
hat es die ganze Welt . Als zweiter Einwan - werde gegen die
AgrarzSlle darauf hingewiesen , daß eine Belastung der Einfuhr

Tages -Spiegel.
Die französische Antwortnote auf das deutsche Sicherheitsan»

angebot wurde am Samstag abend dem Berliner französi-
schen Botschafter De Rargcrie übermittelt und soll voraus¬
sichtlich morgen der Reichsregiernng ausgehändigt werden.

Die Reichshauptfiadt gedachte der rheinischen Jahrtausendfeier
und der »st- und westpreußische» Abstiimmmgsgedenkfrirr in
einer großen öffentlichen Kundgebung.

I « England nimmt dir Agitation gegen de« Sicherheitspakt
und für die Isolierung Englands immer stärkere Formen an.

Ministerpräsident Painlevee hat am Sonntag nachmittag die
Rückreise von Marokko angetreten.

Nach spanischen Meldungen plant Atd el Krim eine allgemeine
Offensive in der Richtung aiff Fes.

In allen Meldungen aus China tritt eine Zunahme der eugland»
feindlichen Strömung zutage . Die Führer der Streikbewegung
versuchen neuerdings England alle Schuld aufzubürden.

Der direkte Schnellzug Paris —Köln — Berlin ist in der Nacht
am Freitag abend bei LandrevieS in der Nähe von Maubeuge
verunglückt. Ran zählt bisher 1 Toten und 8 Verwundete.

durch dir Zölle vermieden werden könne, wenn die deutsche
Landwirtschaft intensive » als bisher wirtschafte . Staatspräsident
Bazille empfahl diese« Gegnern der AgrarzSlle , es einmal selbst
durch Urbernahme eines landwirtschaftlichen Betriebes mit der
praktischen Durchführung des wohlgemeinten Rates zu versuchen.
Bei Erledigung des deutsch-spanischen Handelsvertrages habe
man erlebt , daß im Interesse des JndustrieexportS der Weinbau
geopfert werden müsse. Das könne bei de« Agrarzölle « zu einer
Konsequenz führen , daß für die Industrie dir ganze Landwirt,
schast geopfert wnrde . Aber ei» Jndustriecxport , der sich auf der
Vernichtung der Landwirtschaft aufbaut , kann unter keinen Um¬
ständen als fördernd angesprochrn werden . Der Grundsatz jede,
staatlichen Wirtschaftspolitik fei die Erhaltung des ganzen Vol¬
kes. Er bedeutet auf die Dauer die Anstrebiing der Ernährnnq
aus der eigenen Scholle . Davon sei auch die Industrie in ihrer
Weiterentwicklung abhängig . Bei dem unmittelbar bevorstehen¬
den Kampf um die Agrarzölle handle eS sich nicht um die alte
Materie allein , sondern um einen Kampf , um und für das
ganze Volk . Diesen Kampf kann und wird die Landwirtschaft
niemals ansgcbe« und wir werden bei diesen, Kampf stets die
württ . Regierung an ihrer Seite sehe« . Bei seiner kurzen Er¬
widerung danke der Präsident des deutschen Landwirtschafts¬
raes Dr . BrandeS -Althoff für die freundlichen Begrüßungen,
insbesondere durch den Staatspräsidenten Bazille der der ge¬
samten deutschen Landwirtschaft mir dem Herzen gesprochen
habe. _

Aus dem sozial -politischen Ausschuß
des Reichstags.

TU . Berlin , 14. Juni . Der sozialpolitische Ausschuß des Reichs¬
tags führt « in seiner heutigen Nachmittagssthung die zweit« Bera¬
tung der -weiten Novelle zur Unfallversicherung zu End «. Dabei
sind in der Landwirtschaft für di« Arbeiter die durchschnittlichen
Jahresarbeitsperdienste grundsätzlich wieder eingesührt , die Unter¬
scheidung zwischen Facharbeitern und gewöhnlichen Arbeitern ist ge¬
fallen . Diese Arbeitsverdienste werden jetzt aber in verschiedener
Höhe und Art der Beschäftigung usw . festgesetzt uiü > zwar von
Ausschüssen, an denen Arbeitgeber und Arbeitnehmer gleichmäßig be¬
teiligt sind. Diese Ausschüsse können auch bestimmen , daß für be¬
stimmte Gruppen keine durchschnittlichen Arbeitsverdienste festgesetzt
werden , sondern daß für sie der wirklich verdiente Entgelt maß¬
gebend ist. Das Beitragverfahren der Landwirtschaft ist entspre¬
chend geändert . Für verunglückte Notstandsarbeiter und Pflich !-
arbetter soll der JcchreSarbertSderdienst aus der Zeit vor thrcr
Erwerbslosigkeit maßgebend sein . Soweit durch die ausgenommen «»
Umrechnungsbestimmungen ein Rentenbezieher schlechter gAellt wer¬
den würde , als bisher , soll er wenigstens seine alten Bezüge be¬
halten . Die laufenden Renten von 10 v. H. und darunter fallen loit
gegen eine Abstandssumme von 20 Mark.

Die Wirre « in China.
Ausdehnung der Unruhen?

Berlin , 13 . Juni . Die „Vossische Zeitung " meldet aus Nc :»-
hork: DaS chinesische Auswärtige Amt lehnt in einer Rote <n,
das diplomatische Korps den Einwand ab, daß dir Fremd ? :
Polizei in Notwehr geschossen habe . Die Note fordert darüd-
hinaus Aushebung des Belagerungszustandes , Zurückziehung der
Matrosen , Entwaffnung der Freiwilligen und Befreiung aller
chinesischen Häftlinge.

London , 13 . Juni . Aus Peking wird gemeldet , daß in
Massenversammlungen dem Außenministerium ein 24stündi > <
Ultimatum zur Annullierung aller Vorrechte der Ausländer m
stellt worden ist. Wenn das Ministerium diesen Forderung ,
nicht Nachkomme, werde der allgemeine Streik ausgerufen wei¬
den und Aufruhr und Hungersnot anSbrechen. Unter diese !»
Druck sandte daS Außenministerium eine dritte Note an die
Mächte , in der es gegen das Borgehen der Mächte nochmals
Protest einlegte.



Pottttfche Aeberficht.
^.MkHngüusligen Nachrichten au » Marokko
bade» ln Part » bereit»  ernste Sorgen um die Sicher,
heil von ge ; erweckt. Ln  London rommen  Befürch¬
tungen »wer eine  Rückwirkung der Vorgänge auf
die uvrigen «smgevorenenstämme in ganz Afrika zum Aus¬
druck. Pte von oea Franzojen in den marokkan«,chen Ge-
wäffern befchiagnaymten zwei deutschen
Aifchdampfer  fmd wieder fre »gegeben  worseu.
nachdem die Franzosen sich überzeugt Huven, doch von einem
Waffeaschmuggel keine Rede sein kann.
' Ln Belgien  geht die Regierungskrise  wieder
von vorne ,»«». Po ultet,  der sein Liwmett jcyou >eriig
hatte, hat den Auftrag zur Kabinettsbildung
offiziell zurückgegebeu,  nachdem ihm di« Rechte in der
Kammer, »ad im Senat ein unzutäugiiches Vertrauensvotum
bewilligthat.
A Rach einer Meldung der „Times " begibt sich der Londoner
Sowjetbokschaster Rarowski nach Moskau , um die Wie¬
deraufnahme der englisch - russischen Hau-
delsvertragsverhaudlungen  zu betreiben.

Die Sskerreichisch - ungarischen Verhand-
tun gen  über dl« finanzielle Auseinander¬
setzung  hinsichtlich des Vermögen» der ehemaligen Dop-
pelmonarchie sind gescheitert.  Ungarn schlägt die Bil¬
dung eines Schiedsgerichtes vor.

Aus China  kommen neue Nachrichten über eine er¬
hebliche Verschärfung  der Krise, verschiedene Ge¬
nerale haben sich für die Studenten und für die Streikenden
erklärt. Ln Peking haben Massenversammlungen statt¬
gefunden. die an die Regierung ein Ultimatum zur
Annullierung aller Vorrechte - er Anslän-
der  gerichtet haben. Die chinesische Regierung hat sich ent¬
schlossen. 100 000 Dollar zur Unterstützung der Streikenden
in Shanghai zu bewilligen . Die Universitätsprofessoren in
Peking haben ebenfalls gegen das Verhallen der Fremd-
mächte protestiert. Au» einer ganzen Reihe von Städten
kommen Nachrichten über Zwischenfälle und Zusammenstöße.
" Lm yausyatisausschutz de» Reichstags teilte »eich,-
iuuenmiutster su - iele  in «, oay je» oer Siuvtt .i»e-
rung der Wahrung pcy die gesunvheitltcyeu oer,
ha »lütfje »m Reily wieder wesentlich gebessert
haben. Die Zahl der Sterbesätle sei geringer am je nn Frie¬
sen und auch »m Vergleich zum Ausmube.

Da» Präswium der Vaterländischen Verbände
Bayern»  ist beim Mmislerpräsioeaien V r. Held  mit
oer o »tte vor,wc. ,g geworoen , sich für Zurüawe , >uug
oer Cntwafsnungsno  t e eiuAtsegea.

Itach Blättermeiduagea beabsichtigt die belgische De-
jatzungsbehörde. in den nächsten Lägen -ieRhe »nvrücke
i ü Duisburg-  yochjelo den deutschea Behörden wieder
z u r ü ckz u g e b e a.

Der Polizeidirektor von Saarbrücken  hat auf Au-
orduung - er Aeglerungskommissiou die Verwendung
fchwarz ^weig - roler Liaggen und Abzei¬
chen verboten.

Lriand  erstattete dem französischen Kabinett
Bericht über die Antwortnote  an Deutsch»«»- zur
Sicherheitsfrage.  Nach einer Havasmewung w»rd
die Note anfangs der Woche nach Berlin ab-
gehen.  Sehr indigniert zeigte sich die Pariser Presse über
Jen deutschea Vorschlag. d»e Verewigten Staaten zw.» Lreu-
Länder des Sicberbettsvertraaes iu »nacben. .

Deutscher Reichstag.
. Berlin , 13. Juni . Im Reichstag wurde die zweite

Lesung des Etats des Reichsministeriums des
Innern  begonnen . In der Aussprache ergriff zunächst
das Wort der frühere Reichsinnenminister Abg . Soll,,
mann (Soz .), der die Haltung der Sozialdemokratie gegen -!
über den Verfassungsänderungen verteidigte und zwar meist
in sehr vorsichtiger und zurückhaltender Form . Der Klassen»!
kampf der Sozialdemokratie richte sich in erster Linie gegen
die Ausschließung der Arbeiter von der bürgerlichen Kultur .'
Bemerkenswert war seine Frage an die Reichsregierung,
»b das bayerisch « Konkordat  sich im Rahmen der,
Rsichsversassung halte und ob es der Reichsregierung vor»
gelegen habe. Das erster « bestritt er für seine Partei . Abg .!
Dr . Berndt (D .-Nat .) antwortete Sollmann auf einzelne
Borwürfe und erklärte dabei , genau wie es im Ausschuß der
Fall gewesen ist, daß die Deutschnationalen  ange¬
sichts der deutschen Not wichtigere Aufgaben  er¬
kennten als grundlegende Verfassungsände¬
rungen.  Auch wenn sie den Kampf um die Monarchie
nicht aufgeben würden , so wären sie doch gegenüber
der Republik auf jeden Fall loyal.  Der Redner
begründete dann im einzelnen die Anträge der Deutsch¬
nationalen , so auf Aufhebung des Staatsgerichtshofes , auf
Einführung von Schwarz -Weiß -Rot als verfassungsmäßiger
Reichsfarben und auf Einführung eines Nationalfeiertages
am 18. Januar . Abg . Dr . Schreiber (Zentr .) bezeichnte
das Ministerium des Innern als das Herz der deutschen
Politik . Den Antrag auf Einsetzung eines Verfassungsaus¬
schusses hält er für einen psychologischen Fehler . Er fordert«
schließlich vor allem die baldige Verabschiedung des Reichs¬
schulgesetzes. Abg . vonKardorff (D . Dpt .) betonte,
daß an grundlegende Verfassungsänderungen nicht zu den¬
ken sei, solange der Feind im Lande sei. Immerhin habe
sich seit Weimar manches geändert und in einer Reihe von
Punkten , so auch hinsichtlich des Verhältnisses zwischen
Reich und Ländern , sei eine Verfafsungsreform notwendig.
Den Abschluß der Sitzung bildete -ekne Rede des Kommu¬
nisten Stöcker,  der zur Abwechslung wieder einmal ein
Mißtrauensvotum , diesmal gegen den Reichsinnenminister,
porschlug.

Vom Würlt . Landtag.
(SCB .) Stuttgart , 13 . Juni . Der Finanzausschuß des Land¬

tags setzte heute vormittag die Beratung des Finanzetats fort . Zu¬
nächst befaßte er sich in der Hauptsache mit der Frage der Ge¬
werbesteuer für die Konsumvereine . Nach einer Entscheidung des
Reichsfinanzhofs sollen die Konsumvereine nicht unter die Ge¬
werbebetriebe gerechnet werden im Gegensatz zu einer Entscheidung

»es württ . Verwaltungsgerichtshofs . In der Aussprache wurde
mehrfach, so insbesondere auch vom Finanzminister der Standpunkt
vertreten , daß diese steuerliche Sonderbehandlung der Konsumver¬
eine nicht gerechtfertig tsei. Ein soz. Antrag zugunsten der Konsum-
Vereine wurde mit 4 Ja (Soz . und Komm .) gegen ly Nein und
1 Enthaltung abgelehnt . Weiterhin drehte sich vie Debatte um die
Gebäudeentschuldungssteuer , die zur Deckung des Etatsdefizits
dienen soll. Der Berichterstatter Winker (S .) stellte eine Reih«
von Anträgen . Sein Antrag auf Umarbeitung des Etats wurde
mit 8 gegen 6 Stimmen bei 1 Enthaltung abgelehnt , desgleichen
mit 5 Ja gegen 8 Nein und 5 Enthaltungen sein Antrag , für 1925
keinen Gemeindeumlagehöchstsatz zu bestimmen. Ferner wurde ab¬
gelehnt mit 7 Ja und 5 Nein und 3 Enthaltungen sein Antrag
auf volle Verwendung der Gebäudeentschuldungssteuer zum Woh¬
nungsbau . Angenommen wurde dagegen der Antrag Winker , beim
Reich mit allem Nachdruck darauf hinzuwirken , daßl . die Gsbäudc-
entschuldungssteuer aufgehoben wird , 2. bis zu deren Aufhebung das
Aufkommen ganz für Wohnungsneubauten verwendet wird . Ziffer 2
erhielt 8 Ja -Stimmen gegen 6 Nein und 1 Enthaltung . Einstim¬
mige Annahme fand ein Antrag Dr . Elsaß -Scheef (Dem .) , bei
der Reicksregierung aufs nachdrücklichstewegen der Behandlung , wie
sie nach Mitteilung des Finanzministers anläßlich der Auseinander¬
setzungen über Post und Eisenbahnfragen dem Lande Württemberg
zuteil geworden ist, Einspruch zu erheben und auf beschleunigte
Abhilfe zu drängen . Am Dienstag wird mit der Beratung deS
Etats des Ministeriums des Innern begonnen.

Sie Veralnng-es A»s«erlu»gsgeseher.
Der Aufwertungsausschuß des Reichstags hat sich in

der letzten Woche hauptsächlich mit der Behandlung der
Pfandbriefe  besaßt , ohne jedoch zu einem abschließen¬
den Ergebnis gelangt zu sein. Ein Antrag , der die im alten
Besitz befindlichen Pfandbriefe höher aufwerten will wie den
spekulativen Erwerb , wurde zwar nach neueren Nachrichten
nicht gestellt, jedoch hat die bloße Erörterw ' g einer solchen
Absicht dahin geführt , daß die Notierung der amtlichen
Pfandbriefkurse an den wichtigsten Börsen eingestellt wurde.
Dadurch ist den Sparern ein ziemlicher Schaden entstanden.
Nachdem nun eine solche Absicht nicht besteht, ist anzu¬
nehmen , daß die offizielle Börsennotierung der Pfandbriefe
wieder ausgenommen und ein regulärer Handel wieder statt¬
finden wird.

Weiter soll den Sparern eine Freude dadurch bereitet
werden , daß der Unkostenprozentsatz,  den die Ban¬
ken erheben dürfen , von 20A auf SA herunteraesetzt wird,
wodurch weitere Beträge für die Ausschüttung frei würden.
Der Antrag , der angenommen wurde , hat den Widerstand
der Hypothekenbanken gefunden , die mit der Aenderung der
Aufwertungsgesetzgebung vor der Aufgabe stehen, alles , was
sie zur Verteilung vorbereitet haben , wieder von vorne an¬
zufangen und jede einzelne Beleihung noch einmal nachzu¬
prüfen . Das ist das Gegenteil einer Vereinfachung und Be¬
schleunigung.

Eine sehr zweischneidige Maßnahme stellt ein weiterer An¬
trag dar , der auch die ausgelostenund gekündig¬
ten Pfandbriefe  an der Aufwertung teilnehmen läßt.
Diese Auslosung und Kündigung geschah in der Inflations¬
zeit sehr gegen den Willen der Banken selbst, die vergeblich
ein Hypothekensperrgesetz forderten , mußte aber kraft ge¬
setzlicher Vorschrift in dem gleichen Maß geschehen, als Hypo¬
theken zurückgezahlt wurden . Die ausgelosten Pfandbriefe
sind zum größten Teil eingestampft und ihre frühern Be¬
sitzer nicht mehr zu ermitteln . Nachträglich läßt sich an diesen
Dingen eine Korrektur nicht mehr vornehmen . Die gerade
entgegengesetzte Richtung verfolgt ein vierter Antrag , dLr
haben will , daß die in den Jahren 1S22/23 gelösch¬
ten Hypotheken  dann keiner nachträglichen Aufwer¬
tung unterliegen sollen, wenn sie von Banken  ausgegeben
waren . Würde dies durchgehen , so wäre eine gewaltige Min¬
derung der Teilungsmasse und damit eine empfindliche
Schädigung der Aussichten der Pfandbriesbesitzer die Folge.

Diesen Anträgen ist gemeinsam , daß sie mit halben Mit¬
teln und mit halber Kraft ein halbes Ziel erstreben , sie wir¬
ken einigermaßen enttäuschend . Durch die Ungewißheit ihrer
Folgen behindern sie die Beleihungstätigkeit wie den Ab¬
schluß von Verkäufen und die Errichtung von Neubauten,
während die Verhältnisse der Inflation ?' Kt dringend der
Bereinigung und des endgültigen Abschlusses auf der Basis
der Rechtssicherheit bedürfen . Ein wirksamer Sparerschutz
kann durch sie nicht erre icht werden.

Aus aller Welt.
Berlin . Eine M eineidsfabrik.  Zurzeit findet vor

dem Schwurgerichte eine Skandalaffäre ihren Abschluß die
jahrelang in einer Reihe von Fällen die Zivil - und Straf¬
gerichte in Anspruch genommen hat , und in der vor allem die
inzwischen im Gefängnis freiwillig aus dem Leben geschieden«
Frau Anni von Kulas eine Rolle spielt . Ausgangspuickt der
Sache war ein Liebesverhältnis der Kulas mit dem Ziegelei-
besitzer Otto Säuberlich Sie hatte vorher in glücklichster Ehe
gelebt , lernte 1913 Säuberlich kennen und verliebte sich in
ihn . Auch Säuberlich war verheiratet und seine Geemahlin wollte
ihn nicht freigeben . Frau Kulcis verfolgt « ihre Rivalin mit
fanatischem Haß und leitete einen Bernichtungsseldzug gegen
sie ein . Sie veranlaßt « Säuberlich auf Ehescheidung zu klagen,
trotzdem von seiten der Frau keinerlei Schuld vorlag . Sie
brachte eine ganze Armee von Zeugen aus den verschiedensten
Gegenden Deutschlands auf die Beine - Alle machten belastende
Aussagen gegen Frau Säuberlich Diese Zeugen waren zum
großen Teil Damen der Berliner Gesellschaft . Diese „ Damen"
forderten nun für ihre eigenen Affären einen Gegendienst von
Frau Kulas und auf diese Weise entstand eine geradezu ein¬
zigartige Meineidsfabrik , in der zahlreiche Zeugen unter fal¬
schem Namen in Prozessen , von denen sie keinerlei Ahnung
hatten , auftraten , und jede gcwii ,ck>te eidliche Aussage machten.
Meist wurde in der Weise gearbeitet , daß die Anftraggeberin
für ihre Behauptungen irgendeine erdichtete Person als Zeugen
angab , die angeblich in BreSlau , Dresden usw - wohnten . Die
gewonnene Zeugin fuhr dann nach dem fraglichen Ort , lieh
sich unter angenommenem Namen die Landung zustcllen und
machte dann vor Gericht die verlangten Aussagen . Nun ist eS
gelungen , diese Meineidsfabrik zu entdecken und einige der
gefährlichsten Eidcshelserinne » zu verhaften. _

Uckii 8ie llsz.M WLI

^Bkkllik .' Ver packte Mann.  Wegen Falschmünzerei
sich kürzlich ein güvisser .Alfred Lässig vor Gericht verantwort «»/
vereitelt « aber dreimal die Verhandlung , indem er den wilde»
Mann spielte . Er tobte und schrie, gab ganz verrückte oder!
keine .Antworten und war auf keine Weise zu bändigen . Schließ¬
lich wurde in seiner Abwesenheit verhandelt und er erhielt
vier Jahre Zuchthaus . Selbstverständlich legte er Berufung ein.
Da er selbst erkannte , daß Toben und Schreien allein ihm
nichts nützen würde , batte er sich einen neuen Trick erdacht . Wie
ihm dieser gelang , ist bis heute noch unaufgeklärt - Jeden¬
falls brachte er es fertig , sich auf der Anklagebank in aller - !
kürzester Zeit seiner Kleider zu entledigen . Splitterfasernackt
sprang er über das Geländer , stieg auf den Richtertisch und
führte dort eine Art Jndianertanz auf , wozu er wilde Gesänge
anstimmte , Tintenfässer um sich warf und Schreibzeug « demo¬
lierte . Frau Justitia verstand jedoch keinen Spaß , zerbrach sich
auch nicht den Kopf, Ivie und warum der Angeklagte die Klei - '
der abgeworfen hatte , sondern erhob Anklage wegen Sach-
besckädiauna und diktierte ibin noch zwei Monate Gefängnis zu.'

Berlin . Autoabfturz von einer Brücke-  Aus der
Lehndorfer Brücke verlor der Chauffeur eines Automobils , das
von Berlin nach Mtenburg fahren wollte , die Herrschaft über
den Wagen . Das Automobil fuhr gegen das Brückengeländer/
durchbrach es und stürzte sich überschlagend in die Tiefe . ES
wurde vollkommen zertrümmert . Der Chauffeur war sofort tot.
Ein mitfahrender Chauffeur einer Werdauer Firma zog sich le¬
bensgefährliche Verletzungen zu.

Paris . Das falsche Milliardärspaar in » Pa¬
las thotel.  Ein Radiotelcgrcnnm des Oj .andampf . rs „ Empire"
meldete kürzlich der Direktion des Palasthotels in Paris , daß
das amerikanische Milliardürspaar Astor eine Flucht Zimmer
für einige Monate in dem Hotel wünsche und daß die Herr¬
schaften mooguito eintreffen würden . An dem angegebenen Tag
traf ein elegantes amerikanisches Paar mit einem Kammer¬
mädchen, einem Diener und unzähligen Koffern im Hoi»l ein.
Nachdem Mr . und Mrs . Astor Toilette auf ihren Zimmern.
gemacht hatten , wurde der Direktor ersucht, die feinste» Händler
von Paris herzubestellen , da man sich mit den kostbarsten
Pariser Modeneuheiten versorgen wolle . In den kommenden
Tagen füllten sich die Zimmer mit wertvollen Stoffen und'
Waren , die Lieferanten überboten einander in der Herbei¬
schaffung schöner und kostbarer Dinge . In diesem Trubel!
merkte eS ja keiner, daß das Kammermädchen und der Diener
des Milliardärpaares mit großen Paketen aus dem Hotel gingen
und man wurde auch nicht mißtrauiisch , als Mr . und Mrs . Astor
eines Tages auf ein Gut nach Südfrankreich reisten . Nur durch
einen Zufall entdeckte ein Stubenmädchen des Hotels , daß
die großen Koffer des sogenannten Milliardärpaares leer >va-
ren - Das ganze war ein Riesenschwindel . Er hat der Hotel-
direklion ein Bardarlchen von 60 .000 Franken gekostet, ganz
abgesehen von einer großen Anzahl wertvoller Sachen , die
verschwunden waren . Das ganze beweist, daß aus großzügig)
und dreist ausgemachte Hotelschwindcleien sogar die raffinierte»
Leiter von Weltstadthotels hereinfallen könnend — Ei»
Schiffs ; ns ammenstoß.  In der Nähe von SevreS kam
es kürzlich zu einem Schisfszusammenstoß . Eiii Dampfer , der
überfüllt wat von AuSflüglern , wollte an der Landungsbrücke
von Sevres anlegen , während ein Schleppdampfer ihm ent¬
gegenkam. Durch ein falsches Manöver des Kapitäns vom
Schleppdampfer war ein Zusammenstoß unvermeidlich . De«
Dampfer stoppte, aber zu spät , die Vorderseite des Äusflug-
dampfers war ausgerissen , der Stoß war so stark, daß di«
Passagiere durcheinander geworfen wurden , aber glücklicherweise
kam niemand ums Leben , obgleich neun Personen schwer ver¬
letzt wurden . Dank der Haltung des Kapitäns vom Ausslug-
dampfer brach keine Panik aus und alle Passagiere wurden
ans Land gesetzt. Der Schleppdampfer war so sestgefahren
im Vorderteil des Passagierdampfers , daß er erst nach mehreren
Stunden wieder flott gemacht werden konnte.

Warschau . Eine ganze Schulklasse samt Lehrer
ertrunken.  Ein furchtbares Unglück ereignete sich in Ko-
zienice - Die dortige Mädchenschule hatte unter der Führung
ihres Lehrers einen Ausflug gemacht und dabei auch eine
Kahnpartie auf einem Teich unternommen . Mitten aus dem
Teich erblickte plötzlich eines der Mädchen Wasser , das in den
Kah » eingedrungen war . Das Mädchen erschrak und begann,'
trotzdem noch keine Gefabr bestand , laut zu schr. ien . Dadurch
entstand unter ihren Kameradinnen eine solche Panik lind
Unruhe , daß der Kahn kenterte und alle Insassen ins Wasser
sielen . Auf das Hilfegeschre» der Verunglückten waren zahl¬
reiche Personen herbeigeeilt , um Rettung »n versuchen . Sie
kamen zu spät . Alle 14 Mädchen und der Lehrer sind ertrunken.
Man läßt zurzeit daS Wasser des Teiches ab, um die Leichen
ber2ll! W.Mureti. . .

! Moskau . DieSowletregterung verkauft Kunst-
schätze . Die Sowjetregierung läßt zurzeit in größerem Maß¬
stab Kunstgegenstände veiffaufen , die sie in Kirchen und Museen
beschlagnahmt hat . So wurden u . a. in Stockholm und Helsing-
forS die ägyptischen Raritäten des Alexander -Museums , die
Gobelins aus den Palästen des Zaren , das Porzellan desij
Fürsten Jussupow und die Kolliers und Diademe der Groß -,
sürstinnen zum Kauf angeboten . Den Verkauf besorgen bolsche-
wistische Agenten . Der Erlös kommt den Kassen der Tritten
Internationale ruaute . _

Aus Stadt und Land.
Ealm» />en 15. Juni 1925.

Vom Rathaus.

Nach Verlesung des letzten Sitzungsberichts eröffnet Stadt¬
schultheiß Gähner die Sitzung . Es wird sogleich in die Tages¬
ordnung eingetreten . Die Frage der Notwendigkeit der Ein,
führung der Trichinenschau ist geprüft worden und zu diesem
Zw «k eine Rundfrage an die Aerzte in der Stadt Caiw ergan¬
gen . Das Resultat dieser Rundfrage zeigt , daß ein Bedürfnis
für die Einführung der Trichinenschau nicht besteht . Ebenso
wird die Erlassung polizeilicher Maßnahmen zur Regelung des
Wasserzusatzes zu Fleischbrühwürsten und Fleischkochwursten nicht
für nötig erachtet , da Beanstandungen seither kaum vorgekommen
sind . — An Baudarlehen find im Rechnungsjahr 1924/25
13000 Mk ., im Rechnungsjahr 1925/26 96 500 Mk . verwillrgl
worden . In Anspruch werden davon von Baulustigen 57 500
Mk. genommen , die auf dem Darlehenswege beschafft werde»
müssen . Abzutragen sind an Schulden (Schulhausneubau ) ay
dte Landesversicherungsanstalt Württemberg . 20 000 Mark»
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«wie an die Girozentrale 20 000 Mk ., zur Begleichung der
vtaatssteuern benötigt die Stadtpflege weitere 23 000 Mk.,
sodaß eine Darlehensaufnahme von insgesamt 120 000 Mk.
trforderltch ist. Die Landesversicherungsanstalt hat sich bereit
erklärt , 40 000 Mk. zu einer Verzinsung von 6 Prozent zur
Verteilung von Anschüssen an Versicherte auszuleihcn . Der
Gemeinderat ermächtigt hier den Vorsitzenden mit der Landes¬
versicherungsanstalt einen Darlehensvertrag über 40 000 Mk. ab-
zuschließen . Die Girozentrale hat in entgegenkommender Weise
die Schuld von 20 000 Mark um 6 Monate gestundet und ein
weiteres Darlehen von 20 000 Mk. bis 1926 angebotcn . Es
wird beschlossen , die auf diesem Weg zu gewinnenden 40 000
Mk. im Schulhausressort laufen zu lassen . Das Angebot einer
privaten Firma soll einer näheren Prüfung unterzogen werden.
Die Summe von 3600 Mk., welche von 29 Siedlern der Woh¬
nungskreditanstalt geschuldet wird , wird vorläufig auf die Stadt
übernommen , welche die Schuld dann einzieht . — Ein Gesuch
der Stadt belr . Teerung der Stuttgarter Straße zur Bekämp¬
fung der Staubplage ist an die Sraßen - und Wasserbauinspek¬
tion gerichtet worden . Die Straßen - und Wasserbauinspektion
hat die Teerung bis Anwesen Oettinger in Aussicht gestellt,
falls die Stadt den Teer zur Verfügung stellt. G .R . Hörnle
weift auf den stellenweise zerfahrenen Zustand der Stuttgarter
Straße hin , der eine Teerung nicht ratsam erscheinen lasse.
,Der Vorsitzende führte hierauf neben der Erwähnung von che¬
mischen Staubbindemitteln Zeugnisse an , die die Obcrflächen-
teerung als günstigstes und wirtschaftlichstes Verfahren bezeich¬
nen . G .R . Sann wald  schlägt vor , vorerst keine längeren
Strecken zu teeren , sond . erst Proben zu machen . Die Teinacher
Straße sei ein Beispiel für eine seinerzeit mißglückte Teerung.
G .R . Staudenmeyer  stellt sich auf denselben Standpunkt
G .R . Knecht beantragt die Sprengung der Stuttgarter Straße
-'in der Frühe vorzunehmen , da morgens die Staubplage am
stärksten ist. Stadtbaumeister Schöttle gibt auf Befragen zur
'Kenntnis , daß der Sprengwagen von 7 Uhr morgens ab fährt
.und 2 Runden durch die Verkehrsstcatzen der Stadt macht . G .R.
Perrot  weist auf das schnelle Fahren der Kraftwagen hin
durch das die Staubplage erheblich verstärkt werde . G .R . Stü¬
ber  spricht über den Nachteil der Teerung bei starker Sonnen¬
einwirkung . G .R . Dreiß  weist darauf hin , daß man nicht
vergessen dürfe , daß das Sprengen auch Unkosten bereite und

,Um Sommer die Wassermenge hierfür begrenzt sei. Der Ge-
imeinderat beschließt hierauf die Teerbeschasfung für die Hir-
lsauerstraße und die Bahnhofstraße (von der Ettergrenze bis

!Sum Waldhorn ) sowie einen Versuch mit einem Staubbinde¬
mittel (Vialit oder Chlormagnesium ) auf der Stuttgarter
Straße bis zur ersten Wegschleife vorzunehmen . G R . Störr
macht auf die Unsitte aufmerksam , daß bei der Fußstcigereinigung
der Schmutz nach erfolgter Slraßenreinigung auf die Straße ge¬
ifegt wird . Eine dementsprechende Verordnung wird erlassenG .R.
Halle  beantragt die . Anwendung eines Staizbbindemittels in
der Bahnhofstraße auch außerhalb Etters bis zum Bahnhof.
Der Vorsitzende erklärt , daß in diesem Jahr außerordentlich
viel für Straßenbau getan worden sei. die vorgenommenen
Arbeiten würden sich jedoch rentieren und seien überdies drin¬
gend notwendig gewesen . Die Aufbringung der Unkosten be¬
deute allerdings für die Stadt eine schwere Sorge . — Die Neu-
-rnlage der Kesseleinrichtung zur Beheizung der Gasometer im
Gaswerk ( im Etat bereits berücksichtigt) hat sich als dringend
notwendig erwiesen . Die Lieferung einer neuen Kesseleinrich¬
tung von 9 Kbm . Heizfläche wird der Fa . Stuttgarter Gas-
und Wasserleitungsgeschäft übertragen . (Angebot 875 Mk.) . —
Bon einer Neufestsetzung der Badegebühren wird trotz der er¬
heblichen Erstellungskosten der Anstalt abgesehen und bleiben
die Preise wie im Vorjahr bestehen . Als Badewärterin wird
gegen entsprechendes Entgelt Frau Gehler eingesetzt . G .R.
Staudenmeyer  führt hiebei an , daß der Turnverein eine
Schwtmmriege einzurichten gedenkt und bittet um weitgehendes
Entgegenkommen gegenüber den Schwimmschülern . Dieses wird
zugesagt . — Die Badezeiten für Frauen sind erweitert und
günstiger gelegt worden wie im Vorjahr ; es wird anerkannt,
daß mit der nunmehrigen Neueinteilung der Badezeiten eine
Lösung gefunden worden ist, mit der alle Interessenten zu¬
frieden sein können . G .R . Halle  beantragt einen störenden
Felsblock im Nagoldbett zu entfernen , um Gefahren bei Benüt¬
zung des Sprungbretts vorzubeugen . Der Stadtbaumeister ver¬

spricht hier baldige Abhilfe . Allgemein findet öle schöne, neu
erstellte Badeanstalt die Anerkennung des Kollegiums . — Nach
Erledigung mehrerer Baugesuche , die alle Genehmigung fin¬
den , wird einem Gesuch des Försters Wintterle um Telefon¬
einrichtung entsprochen . — Der Gemeinderat beschließt die 36
ehrenamtlichen Zähler der Volkszählung am 16. Juni auf
Grund eines vorteilhaften Angebots gegen Unfall zu versichern.
— Der Vorsitzende gibt zur Kenntnis , daß die Stadt aus dem
Ausgleichsstock eine Unterstützung nicht erhält . — Nach Be
Handlung mehrerer Unterstützungsgesuche und Anfragen internen
Charakters schließt Stadtschultheiß Göhner die Sitzung.

Lohnforderungen der württ . Eisenbahner.
Die Gewerkschaft Deutscher Eisenbahner , Landesverband Würt¬

temberg , die am Samstag in Reutlingen zu ihrer diesjährigen Ge-
neralverammlung zusammcngetretcn ist, hat nach einem Referat des
Reichstagsabgeordneten folgendes Telegramm an die Deutsche
Rcichseisenbahngesellschast in Berlin gerichtet : Die Generalver¬
sammlung verlangt mit sofortigem Beschluß für die Eisenbahn¬
arbeiter eine Ortslohnzulage  im Industriegebiet von 50
Prozent , für die übrigen Direktionsgebiete von 30 Prozent . Tritt
diese Lohnerhöhung nicht ei», so ist eine Arbeitsniederlegung nicht
zu verhindern.

(SCB .) Stuttgart , 13. Juni . In der vorigen Woche sind die
Arbeiter der Bahnstation Reutlingen Hbf. mit weitgehenden Lohn¬
forderungen unter Stellung einer 24stündigen Frist für eine sie be¬
friedigende Erklärung an die Rcichsbahndircktio » herangetrelen.
Am Montag , den 8. ds . Mts . nachmittags , haben dann die Güter¬
bode» arbeiter daselbst ohne vorausgcgangen « Kündigung die Ar¬
beit nicdergelsgt , trotzdem ihnen noch mündlicb durch Vertreter der
Reichsbahndirektion erklärt worden war , daß Lohnverhandinngen
zwischen der Hauptverwaltung der Deutschen Neichseisenbahngescll-
schaft und den Spitzenorganstationen schwebe». Zur Ausrechtcrhal-
tung des Ladsdienstes bei der Güterstelle Reutlingen sind zunächst
Beamte herangezogen worden . Da größere Rückstände entstanden,
wurde auch die Technische Nothilfe eingesetzt. Inzwischen hat die
Hauptverwaltung der Deutschen ReichSeisenbahngescllschast nach
Benehmen mit den Gewerkschaften Lohnerböhungcn mit Wirkung
vom 8. ds . Mts . bewilligt . Trotzdem haben am Freitag . 12. ds.
Mts ., nachmittags , auch die Arbeiter der Güterstelle Stuttgart Hbf.
ohne Einhaltung der vertragsmäßigen Kündigungsfrist die Arbeit
nicdergelegt . In Stuttgart -Hbf . mußte infolgedessen eine Annahme-
sperre für den Versand und Entsand von Frachtstückgut verfügt
werden . Der Eilgubverkehr und der Betrieb der Eilgutumlagestelle
daselbst wird aufrecht erhalten.

Die Hühner - est.
Auch bei den Hühnern gibt es Krankheiten , die für diesel¬

ben sehr verderblich werden können . Eine der neuesten Krank¬
heiten ist die Hühnerpest , die schon in einigen Oberämtern und
auch in unserem Bezirk ausgebrochen ist. Es ist dies eine Krank¬
heit , gegen die arzneiliche Behandlung gewöhnlich aussichtslos
ist, die aber in kurzer Zeit bei den kranken Tieren den Tod
herbeiführt . Sie ist sehr ansteckend, weshalb die Geflügelhalter
große Vorsicht walten lassen müssen . Es ist dringend geboten,
von herumziehenden Händlern ja keine Hühner zu kaufen , da
der Käufer nicht sicher ist, ob die Tiere noch gesund und nicht
schon angesteckt sind . Kennzeichen der Hühnerpest sind : Mattig¬
keit, Schlafsucht und Lähmung der Tiere . Wenn die Hühner¬
taumeln und obige Merkmale zeigen , ist sicher auf eine Er¬
krankung zu schließen . Bei den erkrankten Tieren werden Kamm-
und Kehllappen dunkelrot und aus dem Schnabel und den
Nasenöffnungen entleert sich Schleim . Der Tod tritt bei den
Tieren nach 2—4 Tagen unter Erscheinungen der Lähmung
und von Krämpfen ein . Verbreitet wird die Krankheit innerhalb
der Ortschaften durch den Kot und den Nasenausfluß lebender
Tiere . Selbstverständlich wirken auch noch die verendeten Tiere
ansteckend. Wer sich vor Schaden bewahren will , sondere die
kranken Tiere sofort von den gesunden ab und desinfiziere den
Stall und die Stallgeräte mit Kalk . An Geflügelpest verendete
Tiere dürfen nicht frei liegen gelassen sondern müssen sofort
vergraben werden , aber ja nicht auf den Misthaufen , sondern
auf das Feld , auch darf ein solches Huhn nicht in das Wasser
geworfen werden.

Vorsicht mit Grünfutter.
Pit dem Grün - und Kleefutter mehren sich auch schon wie¬

der die Unglücksfälle im Stall . Auch Pferde sind auf diese Weise
in der letzten Zeit zum Opfer gefallen . Man rät den aufge¬
blähten Tieren Schnaps und Schmalz eknzuschütten . Es soll
der Tierarzt auch sofort benachrichtigt werden . Jedenfalls ist
Vorsicht bei der Fütterung , besonders bei der Langfütterung

in - und außerhalb des Stalles , sowohl beim Hornvieh als aucy
bei den Pferden geboten . Manches Unglück könnte bei genügen¬
der Vorsicht vermieden werden . Vorsorge verhütet Nachsorge
und die Vorsicht ist die Mutter der Weisheit.

Wetter für Dienstag und Mittwoch.
Von Skandinavien ist ein Tiefdruckgebiet südlich vorgedrun¬

gen, das in Süddeutschland nur die Neigung zu Gewittern
verstärkt . Für Dienstag u . Mittwoch ist, wenn auch zeitweise be¬
decktes, so doch vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.

*

Hirsau . 13 . Juni . Am Donnerstag fand durch den Be-
zirksfeuerlöschinspektor Oberamisbaumcister Ricderer -Calw die
Prüfung der neuen Feuerleiter im Beisein der Beteiligten statt.
Es handelt sich um eine zweirädrige, mechanische Patenilelter
von 13 Meter Steighöhe ausgestattet mit allen Zutaten wie
Radbremse , Gerätekasten , Laterne , Schlauchleitung usw . Die vor¬
genommenen weitgehenden Belastungsproben baben die Stabili¬
tät und große Tragfähigkeit der Leiter erwiesen ; die Vewe-
gungSfähigkeit ist eine sehr leichte und auch äußerlich macht
das Gerät einen guten Eindruck , sodaß die Gemeinde nunmehr
im Besitz eines erstklassigen modernen Rettungsgeräts ist, das
im Bedarfsfall die besten Dienste leisten wird.

(SCB . ) Friedrichshasen , 15 . Juni . Diesen Sommer werden
wie das Stuttgarter „Neue Tagblatt " meldet , als Ersah für
die früheren nur dem schweizerischen Ufer entlang geführten
Sonntagsausflugdomvfer an schönen Sonntagen abweckslungs¬
weise Ertra -Dampserfahrien von Romanshorn nach Bregenz-
Meersburg u . Ueberlingen durchgeführt . Bei diesem Ausflügen
darf mit einem 2stünd . Aufenthalt auf österreichisch , bczw . bad.
User gerechnet werden . Die für diese Schiffsknrse ausgegebenen
Spezialfahrkarten haben Gültigkeit für den Grenzüberschritt auf
österreichisches und badisches Gebiet , ohne das es eines besonde¬
ren persönlichen Ausweises bedarf . Auch für den Verkehr mit
Friedrichshafen und Langenargen sollten derartige Erleichte¬
rungen zugelassen werden.

Aus Geld-,
Bo ? s - und Landwirlschast.

Haller Schweinemarkt.
Zufuhr 455 Stück Milchschweine und 3 Läuferschweine

Preis für Milchschweine 30 —42 Mark , für Läufer 50 —60 Mark
das Stück . Handel schleppend . Unverkauft blieben 75 Stück

Heidenheimer Fruchtmarkt.
Zugeführt und verkauft wurden 6 Ztr . Kernen zu 13 Mark;

28 Ztr . Haber zu 11,50 Mark per Zentner.
Balinger Wochenmarkt.

Es kosteten : Butter 1,70 und 1,80 Mark das Pfund , Eier
11 und 12 Pfg . das Stück . Gurken 60 —80 Psg . dis Siück.
Kopfsalat 20 - 25 Psg .. Kirschen 70 Pfg ., neu-
20 Pfg ., Rettiche 1 Bund 20 Pfg.

*
Calwer Wochenmartt.

Bei dem am letzten Samstag abgehaltenen Wochenmarkt
wurden folgende Preise bezahlt : Kartoffel 4,50 Mk. pro Ztr.
Tafelbutter 2,10 Mk., Eier 11- 12 Pfg ., Rettich 20 - 30 , Gelbe
Rüben 35 —70 , Kohlräbchen 40 Pfg . je pro Bund , Blumenkohl
40 - 100 , Gurken 60 - 120 , Salat 15 —20 , Lauch 5- 10 Pfg.
je pro Stück , Spinnat 40 , Zwiebel 20 , Rhabarber 20 Pfg
je pro Pfund.

Schweinepreise.
. Crailsheim:  Läufer 100 - 160 ; Milchschweine 55 — 80

Mark . — Creglingen:  Milchschweine 55 —70 Mark . —
Güglingen:  Milchschweine 40 —64 . — Künzelsau : Milch-
schweine 50 —80 Mark . — Nürtingen:  Läufer 104 —140;
Milchfchweine 70 —84 Mark . — Oehringen:  Milchschweine
58 —80 ; Läufer 120 Mark . — Ulm:  Milchschweine 64 —80

Mark je das Paar . »

« , «Mich»» »Orsn, I«MV>" s»»dUch «lchl »» bv> « rq » . uo»
Gr»thM,del»n «tse« » « de«, d« für i»»< «Och die s«L. » ktfchrfMchea v«
tehrrr,fteu tn Kuschla- k«m« cn. D. BchrM

Vergib,
Original -Roma « von Hi. Courths -Mahler

«Schockschwerenot nochmal — machen Sie , datz
Sie mit Ihrem Zeug rauskommen , KUmschenI Lassen
Wie m»ch mit Ihrem Altweiberkram in Ruhe ! Raus
damit ! Das Zeug Hilst doch nicht!"
A »Wenn Sie den Lee nicht trinken, gnädiger Herr,
kann er auch nicht elfen, " antwortete Mutter Klim-
lchen mit stoischer Ruhe . Sie blieb ruhig stehen mit
dem Tablett , auf dem eine Taffe mit heißem Tee stand,
der nicht gerade verführerisch duftete.

»Mir wird schon Übel, wenn ich das Zeug rieche,"
fuhr Herr von Hohenstein fort.
» »Sie brauchen ja nicht dran zu riechen, gnädiger
Herr . Schlucken Sie ihn nur schnell runter ! Der Tee
hat schon vielen Menschen geholfen ."

»Das ist ja Unsinn ! Ein Gesöff, daS so riecht,
kann bloß noch kränker machen. Gegen das Zippen Au
hilft nischt — verstanden — gar nischt. Und nun raus
damit — rrransl Die Lori soll kommen — ans der
Stelle !"

Mutter Klinischen wich und wankte nicht.
»Das Solchen ist ins Dorf und fragt mal nach,

wie es der Krusen geht ."
Herr von Hohenstein schlug wütend aus den Tisch.
»Was läuft die Mamsell , da ich sie so nötig brau¬

che, ins Dorf , he?"
»Beruhigen Sie sich, gnädiger Herr, sie kommt bald

wieder . Uns nun trinken Sie erst mal den Tee, " bat
die Alte und hielt ihm daS Tablett hin.

^t einem energischen Griff faßte er die Obertaffe
einfach um, so daß der Tee daS Tablett

überschwemmte und darüber hinaus floß,
a » gnädiger Herr, der Teppich !" rief Mutter
,-klimschen vorwurfsvoll und sah an ihrer von Teetrie-

weißen Schürze herab . Der Anblick « heiterte
lven asten Herrn . Er lgchte laut ' " —

»Dem Teppich scyavet er weniger als mir, ' ries er
vergnügt , zuckte aber gleich darauf zusammen und faßte
nach seinem in Tüchern gehüllten Fuß.

»Verflixtes Podagra ! Raus , Krimschen — ich will
Ruhe haben ! Ruhe ! Und die Lori soll kommen ! Ein
junges Gesicht will ich sehen — keinen ledernen Fal-
tenwurs und Ihre grauen Haare !"

Mutter Klinischen hatte die Teespuren auf dem
Teppich beseitigt.

»Schimpfen Sie nur, wenn Ihnen daS Erleichte¬
rung bringt . Ich gehe schon. Aber erst will ich doch
den Spiegel verhängen, " sagte sie lachend.

»Den Spiegel ? Wozu denn ?"
»Na , gnädiger Herr, wenn . Sie " in den Spiegel

gucken, kriegen Sie auch nichts anderes zu sehen, alS
einen ledernen Faltenwurf und graue Haare !"

Wieder lachte der alte: Herr.
»Na schön, Klinischen — nun sind wir quitt ! Aber

nun Nie Lori ."
»Ja Locy. sie wird gleich wieder da sein . Sie

muß doch auch mal an die frische Luft ! Seit drei Ta¬
gen sitzt das Kind wie festgenagelt hier in Ihrem
Zimmer ."

»Hat sie sich beklagt?" fragte er unbehaglich.
»Ach wo — das Lorchen und sich beklagen , wenn

sie einem was zu Liebe tun kann. Das gibt 's ja gar
nicht. Na , und gar Ihnen oder unserm jungen Herrn
Hans Georg ! Nee , nee, — das gibt 's nicht! Aber
wenn sie den ganzen Tag hier drinnen steckt, wo unser¬
einer vor Qualm kaum Atem kriegt, das ist dem Kinde
nicht gut . Als Sie vorhin eingenickt waren , Hab' ich
sie schnell mal ins Dorf aeschickt."

Herr von Hohenstein sah sie unsicher an.
»So , so ? Also Ihnen habe ich's zu danken, daß

die Lore ausgekntffen ist?"
»Jawoll — mir !" trotzte die MW. s.
Er sah sie an , und seine Augen funkelten unter

Lustgpköfev/E ^ Blauen Dayfl iss,e ^ die.

»Jst 's denn so schlimm mit ' dem Tabakrauch, Klim-
schen?"

»Man kriegt ja kaum Lust ."
»Hm! Ich merke nichts ."
»Man kann ja kaum die Hand vor den Augen

seben."
»Und Sie meinen , bas schadet der Lori ?"
»Gesund ist's nicht für so'n junges Mädchen ."
Herr von Hohenstein schien betroffen.
»Also die Fenster auf , Klimschen — 'n bißchen plötz¬

lich, daß der Rauch abzieht ."
Die Alte schob das Tablett vorsichtig auf den

Tisch und öffnete die Fenster weit , so daß die wür-
zige Frühlingslust ungehindert Anziehen konnte. Herr
von Hohenstein holte tief Atem.

»Hm! Jetzt merke ich selber , daß die Lust hier '»
bissel dicht war . DaS konnten Sie doch gleich sagen ."

^ch fragte doch vorhin schon, ob ich das Fenster
aufmachen könnte. Da haben Sie mich angeschrien , ob
ich Sie umbringen wollte . Dabei sind vierzehn Grad
Wärme ."

»Ja — wenn ich gewußt hätte , daß eS um bi«
Lori war — also jetzt spritzen Sie meinetwegen noch
'ne Flasche Kölnisches Wasser um mich her. Aber
dann schaffen Sie mir die Lori herbei ."

In diesem Augenblick tauchte an dem offenen Fen¬
ster, das auf die Teraffe des Herrenhauses mündete,
ein lachendes , von eine : Fülle leicht gelockten, braunen
Haares umrahmtes Mädchengestcht aus . Die großen,
dunkelgrauen Augen , die von tiefschwarzen Brauen und
Wimpern umgeben waren , hatten einen wundersamen
Glanz und verschönten das schon an sich liebreizende,
seine Gesicht unbeschreiblich.

»Da bin ich, Väterchen !" ries die junge Dame la¬
chend und setzte sich mit einem kräftigen Schwung aus
das Fenster.

Das Gesicht des allen Herrn strahlte , als sei di«
SMte LUsgegangen.—n tFortletzuna kolat.i



Die Volks -, Berufs - und
Betriebszählung am 1V. Zirrii.

(Schluß des Berichts .)
2 . Der Land - und Forsiwirtschastsbogen.

Dieser Bogen ist auszufüllen für jeden tand - oder foruwi t-
schastlichen Betrieb oder Weinbau - oder Gartenbau - oder Fijcherei-
betrieb ohne Rücksicht auf die Größe , und zwar auch dann , wenn
einer dieser Betriebe nicht mit Landwirtschaft verbuken ist. Die
Ausfüllung erfolgt von demjenigen , der die Bodenflache bewirt¬
schaftet und den Ertrag gewinnt ,also bei verpachteten oder ver¬
walteten Grundstücken von dem Pächter oder Verwalter . Bei ge¬
meinschaftlicher Bewirtschaftung der nämlichen Flache haben sich die
Beteiligten darüber zu einigen , von wem die Angaben zu machen
sind . Ob die bewirtschafteten Bodenflächen ganz oder leilweffe
innerhalb oder außerhalb der Gemeinde liegen , zu welcher die
Haushaltung gehört , ist unerheblich.

Was nun die einzelnen Fragen des Land - und Forstwirtschasts-
Logens anbelangt , so ist folgendes zu sagen:

Leiter ist derjenige , der dem Betrieb selbständig und unter eige¬
ner Verantwortung vorsteht . Es kann dies der Eigentümer selbst,
aber auch ein Pächter oder Verwalter sein.

Zur Klärung der Besihwechselverhältnisse ist anzugeben , auf
welche Weise der Eigentümer das Eigentum an dem Betriebe er¬
worben hat . ob durch Kauf . Tausch , Betriebsübergabe auf Grund
eines Altenteilvertrags oder Erbanfall . Beruht der Erwerb auf
verschiedenen Rechtsakten , so ist der Rechtsakt maßgebend , auf Grund
dessen die Wirtschaftsgebäude erworben wurden . Auf der Titel¬
seite ist unter A ssft 1 der Erwerb , sofern er von den Eltern durch
Kaufvertrag (Gutsübergabe ) gegen mäßigen Kaufpreis unter Vor¬
behalt eines Wohnungs - und Leibgedingsrechts erfolgt , sogenannter
Kindskauf , als Betriebsübergabe (Altenteilsvcrtrag ) zu kennzeichnen.

Wer einen Fischereibetrieb hat . braucht für diesen nur dann
einen Land - und Forstwirtschaftsbogen auszufüllcn , wenn er die
Fischerei auf einem im Privateigentum stehenden Gewässer betreibt.
Gehört das Wasser der Gemeinde oder dem Staat , so find kein«
Angaben zu machen , es sei denn , daß der Fischer aus dem Fisch¬
fang ein Gewerbe macht . In diesem Falle müßte der Betrieb
durch den Gewerbebogen erfaßt werden.

Bei der Tierzucht muß man unterscheiden zwischen landwirt¬
schaftlicher und nicht landwirtschaftlicher Tierzucht . Die erstere , die
durch den Land - und Forstwirtschaftsbogen erfaßt wird , befaßt sich
mit der Zucht von Pferden , Maultieren , Mauleseln , Eseln , Rind¬
vieh , Schafen , Schweinen , Ziegen , Hühnern , Gänsen und Enten.
Die Zucht von anderen Tieren (z. B . Bienen , Kaninchen , Blut¬
egeln usio . ) wird , wenn gewerbsmäßig betrieben , durch den Ge-
werbeboaen erfahr.

Ebenso ist ein Gewerbebogen auszufüllen für die mkt dem land-
und forstwirtschaftlichen Betrieb verbundenen gewerblichen Ncben-
betricbe wie Zuckerfabrik , Brennerei , Brauerei , Getreidemühle,
Sägewerk , Holzschleiferei usw.

Befaßt sich der Land - oder Forstwirt oder der Inhaber eines
Weinbau - oder FtschereibetriebS lediglich mit dem Verkauf der in
seinem Betrieb gewonnenen Früchte , so braucht er , wenn dieser
Verkauf ein Gewerbe darstellt , hicfür neben dem Land - oder Forst-
inii ' u . ) !> ' .' gen keinen Gewerbebogen auszufüllen . Bei Gärtnereien
ist für den eigentlichen Gartenbau (Bodenbewirtschaftung ) zunächst
ein Land - oder Forstwirtschaftsbogen auszufüllen . Außerdem ist
noch ein Gewerbebogen dann auszufüllen , wenn mit dem Garten¬
baubetrieb eine Kranzbinderei oder Handel mit gekauften Blumen,
Blumenkeimen und Blumenzwiebeln oder Verkauf von selbstgezo-
geneu Blumen usw . im eigenen Laden oder eine Dekorationsgärt-
nerei , Lgudwictschaftsgä ^ " «-^ usw . verbunden ist.

3. Der Gewerbeboge « .
Für jede gewerbliche Niederlassung , jeden Betrieb , jedes Ge¬

schäft usw . ist ein Gewerbebogen auszufüllen . Dabei macht eS
keinen Unterschied , ob es sich um private oder öffentliche Einrich¬
tungen , um Haupt - oder Zweigniederlassungen handelt.

Betreibt ein Gewerbetreibender in einer und derselben gewerb¬
lichen Niederlassung zugleich mehrere wesensversckiedenc Gewerbe¬
zweige , z. B . Schlosserei und Kolonialwarenhandlung ) , so ist für
jeden Gewcrbezweig ein besonderer Gewerbebogen auszufüllen . Han¬
delt es sich jedoch um mehrere sachlich ergänzende Teilbetriebe , die
räumlich zusammenhängen , und auch einer einheitlichen Leitung
unterstehen (z. B . Fleischerei und Gastwirtschaft ) , so ist für die
ganze Bctriebsstätte nur ein Gewerbebogen auszufüllen . Die
Teilbetriebe sind einzeln auf der 4. Seite des Gew . rbebogens nach¬
zuweisen , und zwar unter Aufteilung des gesamten Betriebs-
Personals auf die verschiedenen Teilbetriebe . Einer Betriebsabteilung
kommt aber nur dann die Bedeutung eines Teilbetriebes im Sinn«
dieser Vorschriften zu , wenn die betr . Abteilung auch als selbstän¬
diger Betrieb für sich allein vorzukommen Pflegt . Es soll eben alles,
was eine selbständige Produktionsstufe darstcllt und was als wirt¬
schaftliche Einheit (Unternehmung ) im praktischen Leben vor¬
kommt , als Teilbetrieb erfaßt werde » . Hierzu gehören auch die
gewöhnlich als Hilfsbetrieb bezeichnet, ' » Teile wie Reparaturwerk¬
stätten , Fabrikkantinen usw .. sofern sic deutlich ausscheidbare Teile
des Gesamtbctriebs bilden , ferner auch die in der gewerblichen Nie¬
derlassung etwa vorhandenen offene » Verkaufs - und Annahmestellen.
Aus einem vom Zähler erhältlichen Merkblatt ist zu ersehen , auf
welche Arten von Gewerben die Aufgliederung sich vor allem er¬
strecken soll und welche Teilbetriebe dabei besonders berücksichtigt
werden sollen.

Die Hanshaltungsvorftände erhalten die Gewerbebogen zu¬
sammen mit der HaushaltungSlistc nur insoweit , als die in Frage

kommenden Betriebe bei der Wohnung des Haushaltungsvorstaude»
liegen . Die übrigen Betriebe erhalten die Gewerbebogen direkt von
dem Zähler , in dessen Bezirk sie liegen . Die Abholung erfolgt
stets da , wo die Austeilung stattfand.

Verpflichtet zur Ausfüllung ist der Inhaber bzw . Betriebsleiter
oder dessen Stellvertreter . Bei mehreren hiernach Verpflichteten muß
einer die Ausfüllung übernehmen.

Auch Heimarbeiter , Hausgewerbetreibende , haben für ihren , wenn
auch noch so kleinen Betrieb einen Gewerbebogen auSzufüllen . Ein
Verschweigen eines solchen Betriebes würde Strafe nach sich ziehen
und wäre schon insofern zwecklos , als der betr . Meister oder daS
Geschäft , für das der Heimarbeiter arbeitet , verpflichtet , sämtliche
von ' ihm beschäftigten Heimarbeiter auf der 4 . Seite des von ihm
auszufüllenden Gewerbebogens einzeln nachzuweisen.

Da auch auf die Rechtsform der Unternehmungen abgehoben
werden soll und diese Rechtsform wenigstens bei den Handelsgesell¬
schaften mehr oder weniger aus der Firma zu ersehen ist. so ist
diese , also der offizielle Name des Unternehmens , mit allen allen¬
falls vorhandenen Zusätzen im Gewerbebogen (1 . FrageI ) zu
verzeichnen . _

Rätsel - und Aufgaben-Ecke.
Lösung des Kryptogramms.

Dort wo der Rhein mit seinen grünen Welken so mancher Burg
bemooste Trümmer grüßt.

«

Skat -Aufgabe.
Mittelhand reizt und behält da » Spiel ; sie erklärt Grand und

gewl » t mi ! Schneider auf folgende Karlen:

Herzen
Dome

Sieben

Im Skat liegt kein Point , wie müssen dl « übrigen Karlen fitzen?

St « dtüemri » d« Talw.

Radfahrverkehr.
' ' übermäßig schnelle Radfahren auf unser » ab-

schü,. Straßen nimmt wieder stark überhand , so daß in
letzter Zeit mehrere Uiiglückssäile ' vorgekommen sind.

Aus die Vorschriften de» § 4 und 5 der Mi » .-Vers,
über den Radfahr -Verkehr v . 29 . 4. 1907 Reg .-BI . S . 195,
wonach jeder Radfahrer zur gehörten Vorsicht bei der Leitung
seines Fahrrad » verpslichlet ist und aus unübersichtlichen
Wegen , bet Straßenkreuzungen , scharfen Siraßenkrümmun-
gen , schmaler oder abschüssiger Wege und wo lebhafter
Verkehr stattfindet , langsam und vorsichtig zu sahren hat,
werden dir Radfahrer unter Slrasandrohung (Z Ü6S, 10
RTlrGB ) hingewiesen.

Calw , de » 1 » . 3 » » « I92S
Stadffch » ltheiß «» omt ; GS - ner.

Ealrv , de» 14. Juni 1925.

Todes - Anzeige.

.wandten , Freunden und Bekannte»
die schmerzliche Mitteilung , daß unser lieber
Pater , Bruder und Schwa .' ' :

Georg Wolf
im Alter von 5» Jahre » uns unerwarlrl schnell
entrissen wurde.

2m Namen der trau,r » drnHi » t «rdltrb «» »n:

Albert Wolf.
Beerdigung Dienstag Nachmittag 5 Uhr

vom Krankenhaus aus.

OyLi

a >,«^ »» vervenet« Lan »o! (X»rwaUt«r« !»t) h«! KrieSU*«« . (/ ) 7^
kreoL -elk'», Kd««« ». tt « üaaar4,lL. H ^
X»ps- aka/»«k«m ttusksa v«et Lokanplon O

Tinraidemitsal rur H«kkri»«s>unI ^
DLSN, k-lsrv « , wr Sp>ch,Nr^ d,i »ä » M G)

^ keil - G ^
^ssrks ist onw diwx « Uso »- ^ 2 » ^

HpyHelc « « . sollt » ia keinem H »nsk »!t 7 ** ^ ««
1 Kl»» v«ri»»x, h» unetlf

Honig-
Transport und LagergefSsse
t . ::ninvaden » Honigschleuder «, Bienen«

Wohnungen und Geräte
liefert ab Lager , mit Zahlungserleichleruug.

Ml HeWer st«. °L'L7 ' Misttii.

i

Slammheim.
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

verli e ich am Mi . lwoch,
de » r . . d» . Mt » , vormitt.
9 Uyr gegen bare Bezahlung:
killt Mh.ca.34 Wochen

iriichtio.
Zusammenkunft b . Rathaus.
Gerichts » »!!?, Obngemach.

Liebenzell.
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

»ersteigere ich am Mittwoch,
de » 17 . d» . Mt « , nachm.
12 ' z Uhr gegen bar « Be-
zahiung:

380 Alpacea-
Börsenbügel.

Zusammenkunft b . Rathaus.
Gerichtsoollz . Ohngemoch.

.Eo»urdii>"EM.
Anläßlich d .tzln-
schriden » unseres
Ivetten Sanges-

Bruders und
Ehrenmilglied»

ist heute Abend 8Uhr
imRößleSingstunde

Vollzähliger Erscheinen er¬
wartet der Vorstand.

wer erteilt
ttavclels -äcliüleni

»M»Mek-MIe
Avenarius

Carl Serva,
Fernsprecher irv.

!

callv , t4 . Juni 1925.

vie glückliche Seburt ihres Lohnes

Frieärich Msreä
zeigen in äankbarer Zreuäe an

Ztuäienrat Mfteä Zchileru. Frau Fanny
geb. nckert.

Volkszählung.
Die M i der der evaug . Landeskirche
werden geb , < in der Haushaltungsliste in Spalte 7
.Religionsbekenntnis"

einzuschreiben „evangelisch - .
Lv. Dekanatamt: Zeller.

» . L. Lorener Mäntel
Oummi - kVIälilel

?üdrt Pelerinen

czuütitztsvareI Winäjaciien

IM MMtk M.
S tüchtige

Platzarbeiter
sosort gesucht . ,'W»

Sg.StWllba- 6SH»e.SSktivttli
IMchkW«

einer Fillnie WU
Neben dem Laden Könnten noch 1— 2 Zimmer zur Der
sügung gestellt werden . Angeb . möglichst mit Angabe der fett
herigen Tätigkeit unter R . G . I »4 an die Lesch .-St . dr . Bl

Luftkurort Hirsau.
Heute Montag abenäs 8 bis 10 Uhr:

Ruranlagen-
Ronzert

äer ständigen Rur-Rapelle
an Stelle äes gestern ausgefallenen Lonntags - ftonzertes

vie Kurverwaltung.

Die bi » zum Sll. Juni 1S2S

MezMIe» SeschM-Whadeii
haben gemäß Beschluß vom Vlirstand und

Aufsschisrat Anspruch aus
»wo .«,.

Wir bitten unsere Mitglieder, von diesem An¬
gebot regen Gebrauch zu machen.

Credildittili jür LMMihalt
» V » Ah» » V - aVch

Calw , den 13. Juni 1925.

II >> !>!! » !il« l» o^ i-

Schrei-maschlllt«
S . KSbele , Ragold , ""L "*"

LMM «« ««»««
enipfiehkt

M » Ml Anhiild, W«k., S,,«

Zu verkaufen »Ine neue

Schlaszim « .
Emichms

mit Niirigem Epiegelschrank,
verschiedene eichene

Schreibtische
iu schwarz und hell.

Srttz DM «,
Stammheim

Illlll»«»»»»»»»
Gesucht

wird zum Stricken ooa
Strümpfen eine selbständig«

SIMM
die im Geschäftshaus wohnen
könnte . Angebote unter Rr.
X . 1L4 an die Geschifft «,
stelle ds . Blatte ».
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